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Abstract 

Informationen sind heute in große Anzahl verfügbar und lassen sich komfortabel übersenden, 
teilen, zugänglich machen, ergänzen und verarbeiten. Da Informationen aber für alle Markt-
teilnehmer gleichermaßen leichter zugänglich geworden sind, lässt sich aus dem reinen Zu-
gang zu Information kein nachvollziehbarer Wettbewerbsvorteil mehr realisieren. Und aus 
einem großen Informationsbestand lässt sich kein Nutzen generieren, wenn die Information 
nicht mit vertretbarem Aufwand im Informationsbestand aufgefunden und eingesetzt werden 
kann. Ein Wettbewerbsvorteil im Zusammenhang mit Information und Wissen lässt sich 
plausibler Weise nur dann realisieren, wenn die kritische Information im Gegensatz zum 
Wettbewerber besser identifiziert, beschafft oder selbst geschaffen und eingesetzt werden 
kann. Daher ist ein Informationsmanagement von Nöten, dass den Inhalt der Information in 
den Mittelpunkt des Handelns stellt und mit anderen primär informationsschaffenden Mana-
gementbereichen verbunden ist. 

Informationen entstehen oder werden beschafft, stiften Nutzen, entwickeln sich unter Um-
ständen weiter, bis sie weniger Nutzen stiftend in einem Archivraum verwahrt werden, um 
am Ende des Zyklus gelöscht zu werden, womit das Dasein beendet wird. Wenn Informatio-
nen Veränderungen durchlaufen erscheint es plausibel Informationen an ihrem Lebenszyklus 
orientiert zu managen. 

In diesem Werk wird ein Informationslebenszyklus dargestellt, der diese Ansprüche berück-
sichtigt um das Informationsmanagement im Unternehmenskontext zu verbessern. Zudem 
wird der Wettbewerbsfaktor Wissen untersucht und festgestellt ob Wissensmanagement von 
Branche oder Unternehmensgröße determiniert wird. 

Es werden Methoden zur Gestaltung von Informationsstrategien dargestellt und für die Er-
mittlung von kritischen Erfolgsfaktoren. Des Weiteren werden neue Ansätze für Bedarfser-
mittlungen, Qualitätsbeurteilungen, Indexierung von Informationen besprochen. 





 

Vorwort und Einführung 

In der heutigen Ökonomie sind Information und Wissen das Öl des 21. Jahrhunderts. Moder-
ne Kommunikationsmittel und globale wie auch betriebliche IT- und Kommunikationsnetze 
und auch soziale Netzwerke bilden lediglich die Infrastruktur für die Austauschprozesse von 
Rechten, Geld, Sachen und vor allen Dingen Informationen. Innovation1 und Kreativität, 
Marktgeschwindigkeit, Management im Sinne von Stakeholderinteressen sind heute die He-
bel im Wettbewerb und werden maßgeblich durch Information und Wissen bestimmt.2 

Informationen und der Zugang zu Informationen sind heute, analog zur IT im letzten 
Kondratrieff3, ein notwendiges Commodity. Mit den gesunkenen Kosten für Zugang, Erwerb 
und Nutzung von IT und aus dem reinen Zugang zu Informationen ist, in der Regel4, kein 
nachhaltiger Wettbewerbsvorteil mehr zu erschließen. 

Wesentlich ist heute nicht das Informationen verfügbar sind, sondern wie schnell und effektiv 
diese eingesetzt werden. D.h. im Gegensatz zur üblichen Denkrichtung des reinen Zugänglich- 
und Verarbeitmachen, gilt es sich mit dem Inhalt von Informationen auseinanderzusetzen und 
Informationen nach ihrer Bedeutung und ihrem Wert für die Unternehmensstrategie zu mana-
gen. 

Dieser Perspektivwechsel löst auch eine wesentliche Barriere im Wissensmanagement auf. 
Denn auch dort konnten Potentiale häufig nicht gehoben werden, da die Thematik von einer 
technischen und infrastrukturellen, aber nicht von einer inhaltlichen Seite betrachtet wurde. 

Das folgende Werk zerfällt in zwei Teile. Teil I untersucht die Theorie des Managements 
von Information und Wissen nach der inhaltlichen Güte, Bedeutung und Lebenszyklus. Dem 
Theorieteil folgt die Untersuchung der Hypothesen mit einem empirischen Forschungsan-
satz. Teil II widmet sich schwerpunktmäßig dem Wettbewerbsfaktor Wissen und untersucht 
neben verschiedenen operativen Managementansätzen ob Wissen und Wissensmanagement 
von Branche oder Unternehmensgröße determiniert sind. 

                                                           
1 Hauschildt, J., Salomo, S.; Innovationsmanagement; Vahlen; München; 2007; S. 406–440. 
2 Linde, F.; Stock, W.; Informationsmarkt; Oldenbourg; 2011; München; S. 21–30, 81–109. 
3 Kondratieff, N.D.; Die langen Wellen der Konjunktur; Archiv für Sozialwissenschaft und Sozialpolitik 56; 

1926; S. 594–599. 
4 Insiderinformationen oder der ausschließliche Zugang zu bahnbrechenden Forschungsinformationen bilden 

bspw. eine Ausnahme. 
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